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c. Die Himmelsgegenden. Die Gegend, wo die Sonne im
Frühlinge aufgeht, heißt Morgen oder Osten, wo sie untergeht, Abend
oder Westen, wo sie am höchsten steht, Mittag oder Süden; dem Süden
gegenüber ist Mitternacht oder Norden. Wir sehen die Sonne nie im
Norden. Zwischen Süden und Osten liegt Südost, zwischen Süden und
Westen Südwest, zwischen Norden und Osten Nordost, zwischen Norden
und Westen Nordwest.

KB. Die Himmelsgegenden sind durch eine Zeichnung an der Wandtafel zu
veranschaulichen, in der Klasse, auf dem Schulhofe, sowie bei Spaziergängen auf-
zufucheu. —

ä. Licht und Schatten. Die Sonne sendet ihr Licht in geraden
Linien nach allen Seiten in die Welt: sie strahlt ihr Licht aus. Aber
nur ein kleiner Teil ihrer Strahlen trifft die Erde. Die Sonnenstrahlen
durchdringen die Luft; auch durch reines Wasser und Glas dringen sie.
Diese Körper sind durchsichtig. Dichte Wolken, Bäume, Menschen, Häuser,
die Erde ?c. lassen keinen Lichtstrahl hindurch; sie sind undurchsichtig.
Hinter undurchsichtigen Körpern ist Schatten oder Finsternis.

NB. Es ist mit den Kindern zu beobachten, wohin der Schatten eines Baumes
im Schulhofe am Morgen, Mittag und Abend fällt, wann er am längsten und
wann er am kürzesten ist.

e. Die Sonne und das Wetter. Wenn die Sonne im vollen
Glänze am Himmel steht, ist dieser klar; er sieht blau und freundlich aus.
Es ist schönes, helles, heiteres Wetter.

„Sonnenschein, klar und rein,
leuchtest in die Welt hinein,
machst's so hell, so warm, so schön
in den Thälern, auf den Höh'n." (Enslin, W. II. Nr. 2.)

Manchmal versteckt sich die Sonne hinter Wolken; der Himmel ist dann
bedeckt und sieht grau, trübe und finster aus. Daran ist die Sonne selbst
schuld. Sie verwandelt das Wasser in Nebel. Dieser steigt empor und
bildet die Wolken. Die Wolken schweben in der Luft und werden vom
Winde herbei- und fortgetrieben. Manchmal löst sie die Sonne auf durch
ihre Wärme; sie werden weiß und verschwinden. Manchmal verdichtet sie
ein kalter Wind; sie sehen dann grau und dunkel aus, endlich schwarz
und finster; sie werden schwerer, können nicht mehr schweben und fallen
in Tropfen herab. Es regnet. Auf Regen folgt wieder Sonnenschein.

1. Sonnenschein. Enslin. W. II. 2.
2. Sonnenaufgang. Schiller. W. II. 3, W. 12.
3. Sonne und Wind. Herder. W. II. 4, W. 15.
4. Die untergehende Sonne. W. II. 5, W. 16.
5. Der Graue. Staub. W. II. 6, W. 17.

2. Tag und Nacht.
Wenn die Sonne aufgeht, weicht die Nacht, und der Tag beginnt.

Anfangs ist es Halbdunkel; der Morgen dämmert, und die Hähne ver-
künden die nahende Sonne. Noch kann man sie nicht sehen; sie steht noch


